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33 Etüden für die moderne Spielweise, 

welche nach dem Gradus ad Paruassum vou Clement l(Lebert'sche Bearbeituug)uiid de« charakteristischen Studien von Mo- 
üchtileH (Op. To.) eliizuübeu sind, und die spezielle Vorschule für die Composltlonen . vou Henselt, Chupin, Liszt etc. bilden. 



Egalisirung der Finger. 
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(Zweck g-lfk'h jenem der vorig'eii Etüde. 



Presto. 
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Rhythmische Etüde 
zur Erlernung ungleicher Eintlieilungeu,wol)ei jede Hand ihre Stimme unabhängig auszuführen hat. Bei der Chromat! 
sehen Tualeiter sind hier die verschiedenen Fingersätze, iu Anwendung zu brittgen . 
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Der Zweck dieser Etüde ist die mögliehste ünal>häng-igkeit des ersten und fiiiifttiii Fing^ers iu beiden Händen, wess- 
halb die laufenden Figuren nur dureh dieselbeit.Fiug'er mittelst gebundenen Hinübergleitens ausgeführt werden; der 
Anselilag selbst gesehiebt mit dem Fingergeleuk bei möglichst ruhigem Handgelenk. 

Andantino. 
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Dii-st'Ktud« besteht aus singenden, oblig^at und harmonisch begleitenden Stimmen,welehe in den drei bekanuteii Stäri»«- 
gradeii zu halten sind. Die beiden fünften Finger, welche die gehaltenen IVoten spielen, miis«en,wie bei der vorhergtheudeii 
Btude, mit losem Fingergelenke ohne Steifheit der Hand anschlagen, und möglichst bindend von einer Taste auf die an- 
dere gleite«. 



Alleg^ro moderato 
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Wie bfi der vorherg'eheüden Etüde der fünfte, so ist bei folg'ender Etüde der erste Fiiig'er gesaugfuhrend, und jvüt al- 
les bei jener Gesäße auch hier. 

Vivace assaj 
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(Gebrochene Octaven, 

wclclx' mir (turi'h die Fiti^fr^fli-nKv l>t*i m ö^lii-hster Kühe des Arraes und Handg-elenkes aiig'eschlag'eu werdeuj die rie. 
beiilifrj,-ihcii'ie JMelodie ist sehr ifebuiideii auszuführen. 



Allegretto 
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Rhytlimische Etüde 



mit vermischtem^ uiid'J'* Takt, deren verseliiedene Accente in beiden Händen, wenn sie im gleichen Takte zusammentref- 
fen, sorgfältig- hervorzuheben sind. Die melodische Hauptnote ist zart zu betonen, aber nicht über ihreii Zeitvrerth 
auszabalteu. 



Alleg^ro molto. 
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Studien für die moderne Cantilene. 

Das verzferendeHarpei,'j;;'iü ist schwä'üher zu spieleu als dieHauptnoteu;auoh muss es stets mit derBegleitung-snott 
zu^'lelcli aiig'fschlageu werd<M),uiid darf weder deif Takt uoclidas strengte Leg-ato des Gesaug'es beeluträeiitig-eo . 



IN'.' 9. 



Largh ettOi_i__ 












-^ 




P^ 




"~~~~^x 






A ^\,\[ — Ff * 




F#^ 


'^Jj 


_^ 5 45 






.^ 

Jt 
^ 




Li L 1 








^ WiH f l> — 


— ^Mp- 






j,gJ-__-JJ_,J_ 


=^^ 


-^ J> 


:0a-' 1 




*£«ö. 



^. 



%>. 



^. 






Lk f^(:^ rpir 


~7>.. , 






IL y ^j") — y ^ ,fi ^ y 1 




,1, 4^p*r h^m¥ 






7 -7— 




i±=z 


" f,M,-i J U>^ 


^^^4 






"• ^r "- • t ' ^ 





1 y ,b. n— 


4 


5 




^ 


> ' %'m — 




1 fr:< — 


--j'irTTff^ — fr-1 


^f^ , 


tf»t^i^ y i 


4*- 


:H5 


:m| 


=fc^ 


f4L 


fiMr 


>f— — F+^ 


ni*^ y-. 


^ 


^f— — p» 


P?-3 




ZT 


^L 


iT"^ 


..-.jr 


-=H 




k!if< iffi^f 




^^ 


n^ 


Vak J*" -J ^ ^. 


? >!:• :^ 


^^\^^^^^S^:^_ 


=^^i=g> — ipitii 


' ''Mp — 


-^- 


r 


r 




-r^ 


/ 


1 J>* - 


J ' ' ' ' 


J L— J 


t-J-J 



marcafo il canto 




Die gt'luütt'iie Melodie ist hervorzuheben und streng zu Mndeu. Der Begleituiigsakkord iii der re('hteii Hand ist mit dem Fin- 
^»•rtjeleiik zu bilden und möglichst kurz ohne Harpeggio, und gleichzeitig mit der Melodienote piano anzuschlagen- überhaupt ist 
Alles ausser der Melodie piano zu spielen. Die Vorschlagsnoteu der linken Hand kommen vor der Melodie und vor deren Be- 
ssleituJigsakkord in der rechten Hand, da diese beiden präeis auf den Taktschlag eintreffen müssen. 



Moderato cantabile. 
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in rti'r saiiziii Etüde soll das Pedal nicht mit der Melodienote, sondern erst unlnitfelbar nach dem Anschlag derselben gehohen werden 
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*) AnmierkilUff. Auch diese Vorschlagsnoten kommen vor der, die Melodie verdoppelnde und direct anf den TaCfschlag eiiitieffende Haupfnote <ifv link«' 



Diese Efude besteht aus drei streng' g-ebundeneii Stimmen: einer singenden Oberstimme, einer obligat begivi- 
teuden Unterstimme und einer harmonisch begleitenden Mittelstimme, welche letztere zwischen beiden Händen vertheilt 
ist,und zwar so, dass die auf dem oberen System befindlichen Noten der rechten, diejenigen auf dem unteren hingegen der 
linken Haud augehören. 

cantubile 

Andantino con espressione . 
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#Anmeik. Wird eine durch das Pedal zu haltende Note von einer dureliffehenden eing-eleitet, wie hier h durch e. so nehme i 
PedaJ erst unmittelbar nach diein Aaschla^- der forti «halten dea Jfote , also hier nachdem c, indem sonst die Keinheit dnn 

HeriiberklBiS'en der dissonirenden Note getrübt würde. ^4 
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Ks können aarh mehrere meloüeführeudeStiminefl aebeo oblig-at und harmonisch beg-leitenden auf treten, wie die zwei 
in folgender Etüde, welche beide nsit gleicher Stärke und durchaus leg at o h e r aus z u heben sind. Sowohl Gesang 
als harmonische Begleitung ist zivischen beiden Händen so vertheilt, dass die melodischen Noten der rechten Hand un- 
terhalb ihres Fingersatzes , die de r linken Hand oberhalb desselben stehen; die harmonischen Begleitungsnoten stehen 
für die rechte Hand auf dem obeien, für die linke Hand auf dem unteren System. Die beiden Melodien sind mit grossen, 
die begleiteodea Stimmen mit kl'.'iwen IVoteu gestochen. 



Moderato cantablle. 



Duett , 





Octaven= und Akkord schule. 

Dlena(rb den vier Arten g-eg-liederten Vorübung'en hierzu steiien im 3. Tb eile, und müsse« ^eböriur diirt^hstudiert sein , 
ehe man zu folgpenden Etüdenübergrehen kann . Die erste derselben ist mit möglieh:st schneller Hebung- und Senkang- des 
Handjyelenks und mit g-anz ruhig-em Arm nach der ersten Art auszuführen. 
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Ebenfalls narh der ersten Art mit losem Handgelenk einzuüben; auf der Obertaste ist stets der vierte Finger zu 
nehmen. 
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SpriiiKeiide Octaveii, auszuführen wie in vorhergehender Etndej auf der Obertaste stets der vierte Finger. 
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Ebenfalls nach der ersten Art, mit losem Handgelenk. 
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Allegro. 
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l»u; Octaveii «ach der zweiten Art mit den Fiogergelenkt^n bei vollständig ruhig-em Handgelenk aiiszuführeo, die ge. 
haltenen 5oten mögl'<'''st legato. 



Andantino cantabile 
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fjbenfalls bei ruhigem Handg'elenk mit .dem Fiogerg«leiili auHzufiihren. 
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Nach tl«r driffcii All auszufahren, wobei das Haadig-deiik etwas höher zu halten und der Tou näher auf dfr Taste za 
bilden ist, als bei der ersteu Art. Die g-ehalteneü Pfoten müssen her vürf;ehohi«u werden. 



Andantino cantabile. 
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Ebenfalls uach der dritteu Art. 
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Nach der zweiten Art mit dem Fing-erg'eleiilt auszuführen. 

Poco moderato. 



rv'.'22, 





^lffffffrf;p,jl7^^rfffffM^^Hf!Hf, 


^a^^^b^ 


cresc. 

-^ j ? ^ 




LrTJ J J-^ 


1^ r f=^ 


If ^. ^ =J 


^jjlJJ^rUÜ-i 





Ebenfalls nach der zweiten Art, mit dem Finger^elenk auszuführen 







g,l,,L| f fl 




B>r^^^^ 


\ 


■i^ 


i^yb'^ r y 


^r-^^t^^ 


KV r K k J J 11 H ^ J J 


^^ 




9 


^ — - — 1 — ^ 


a -aiBB 


^g-^ 


1 hli^ — * Ji,. j ^-J-^ 


h. 441.4 ^- 




—L 


^•rU-1 — i^ - TT! ^ f-^ 


r^ 


caiando *^ * ^ 5 3 


g^W^ J* IHILkk 


•=^ 


-^^r^B^™- -% V , L r f ji3 Ji 


■^. / 1 


t. 


-« ? 


;^.faU' 


-iH 


^L=.>^J^;3.^— tt„i 


-fV^^Jf 


5g: 



Ktii(l<* in Accofdeu ohne Hiirpejjglu, iiacli d«r reohten Ai't des Oetaven. Anschlags auszuführen. 
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Schule für das Pedalspiel. 

Uie modern« Spielweise weicht von der früheren hauptsächlich darin ab, dass das Pedal ein nothwendi^es Mittel 
zur Erreichung' vieler von ihr beabsichtigten Wirkungen bildet. Es sind hier allerdings ebenfalls singende, obligat und 
harmonisch begleitende Stimmen vorhanden, welche si(!h nach dem bebannten Stärbeverhältniss abzustufen haben; aber die 
Harmonie ist hier zumeist in zerstreuter Lage, und das Fortklingen der verschiedenen Stimmen, wozu keine Spannung ätv 
Finger ausreicht,wird durch das Pedal und entsprechenden Anschlag bewirkt, eine Behandlungsweise,wel(!he den Gesang 
mit allen möglichen Mitteln zur Geltung- zu bringen erlaubt.Man darf also und soll sogar in den meisten Fällen: 1) die 
Melodie unmerklich spater anschlagen, als die Beg-leitung, was eine Art von Harpeggio bewirkt; 2) den dt^r Melodie in 
der nämlichen Hand beigegebenen Accord schneller auslassen , wodurch jene von selbst hervortritt, oder harpegginn, wo- 
bei lier Gesang natürlich stärker angeschlagen wird; a) das Pedal über jede Harmonie forthalten, welche in dir vorher- 
gishenden enthalten ist, besonders wenn im Gesang über beiden dieselbe längere Note fortklingen soll; sorgCältig aber 
hüte man sich, fremde Harmonieen in einander klingen zu lassen.— Übrigens lerne der Schüler jedes Stück zuerstganz 
fertig und rein spielen, ehe er dabei das Pedal g-ebraucht, Meil dieses im Anfang ein unreines Spiel nur zu leicht verdeckt 
und begünstigt. Die einfache Melodie, sowie die obligat begleitende Stimme ist stets mit dem Fliigergelenk ohne Steifheit 
der Hand wei(;h, voll und elastisch zu bilden: liegt beides in Octaven oder Accorden, so bilde man sie entweder ebunfalls 
mit den Fingern, oder nach der dritten AnscMagsweise der Octaven. 



Alleg^ro vivo. 
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.Vi'bcii dem als Melodieiiote ans.Tiihalteiideii «N" heb«; man die BegleitnnR-snotett^^-^ schnell wieder auf. damit jenes mehr zu G'-Uuii!,'ko 
ähnlii-h beim letzten Ai-htel. 
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In dieser Etade ist das Harpeggio, wie schon bei langsamem Tempo gezeigt wurde, von outeu heraof aoäzufahred. Die üben 
liegende Melodie wird in möglichster Fülle und Weichheit mit dem Fingergelenk der überschlagenden linlien Hand gebildet. 



Andantino cantabiJe 
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Melodie wie obligate Begleitang mit losein FiiigergeleuJi. 

Thema von Haydn. 
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MeliKiif uud obligate Begleitung ebenfalls mit loüem Fingergelenk. 

Moderato. 
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Ebenfalls mit losem Fiügergelenk und etwas iiachgesthlageiiem Melodleatx'ord. 



Moderato. 
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Melodie uud obligate ßegleituiis mit möglichst losem f iiigergelenk und an deu ersten Accord der harmonischen Be _ 
fleilung heriiberzubiudeii . 
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la folgender Etüde boaunt die .Melodie durcii strenges Hiuaberbinden über den Daumen in die Begleitung noch zu besou- 
dcrer Geltung; bei den Odtavea und Melodiea<vord«'n geschleJit der Ansehlag eaeii der är'itteü Art. 



Alle^o moderato. 





Melodie wie obligate Begleitung mit dem Fiugergelenk zu bilden. 



Moderato cantabile 
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